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«Wer deutM HWi
Die Schlacht im Westen.

1000 Engländer gefangen genommen.
. Berlin,  11 . April , abends . (Amtlich.)

Hei Fampo « x nördlich der Scarpe sind eng-
lische Jnfanteriean griffe , bei Roeux
mehrere Kavallerieattacken gescheitert.

Bei  Monchy und  Wanrourt auf dem Süd-
aser der Scarpe tagsüber für uns günstig verlau-
fcne Kämpfe.

Oestlich von BulleScourt und bei Hargi-
court nordwestlich von St . Qunrntin wurden
1000 Engländer mit 25 Maschinenge.
»ehre « gefangen genommen.

Von Soiffons bis Reims sehr starker Feuer-
kampf.

Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.
¥ * *

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel , 11. April . Irak-

front.  Seit zwei Tagen nahm die Gefechtstä¬
tigkeit an Lebhaftigkeit wieder zu. Auf dem rech-
ten Tigrisufer  warf unsere Nachhut eine
feindliche Vorhut zurück und sicherte dadurch ihrem
Gros freie Bewegungsmöglichkeit zum planmäßi¬
gen Einnehmen einer neuen Stellung . Auf dem
linken Tigrisufer  stehen unsere Truppen
in Gefechtsberührung mit dem Gegner . Gestern
fand lebhaftes Artillerie - und Jnfanteriefeuer

rtt. Auf dem nördlichen Djala -Ufer drängtet»
lfere vorgeschobenenTruppen eine feindliche Ka¬

vallerie-Division 16 Kilometer weit zurück, wo sie
erneut Widerstand leistet. Weiter nördlich hatte
ein durch Artillerie und Maschinengewehre unter¬
stütztes feindliches Kavallerie -Regiment den Djala
überschritten. Dieses Regiment wurde von unse¬
rer Kavallerie über den Fluß zurückgeworfen; da
es dem Gegner nicht gelang, feine erste Ueber-
gangsstelle znm Rückzug zu bemrtzen, ertran-
ke n viele Reiter im Djalafluß.

An der persischen Grenze, östlich von Rewan-
duz, gelang es unseren Truppen , nicht nur einen
Angriff der an Zahl überlegenen Russen abzu¬
wehren, sondern auch durch Gegenangriff den
Feind 20 Kilometer weit in östlicher Richtung zu¬
rückzutreiben.

« ■* *

Neue A-Voot -Erfolge.
53000 Tonnen versenkt.

Berlin , 11. April . (Amtlich.) Außer den bis¬
her in» April bekanntgegebenen U-Boot-Erfolgen
sind neuerdings im Kanal , im Atlantic und in der
Nordsee versenkt worden : 16 Dampfer , sieben Seg¬
ler u»»d zwei Fischerfahrzeuge mit insgesamt 53 000
Tonnen und zwar : Die englischen Dampfer
„S t a n l e y" (3987 T .) und „Gleno gl  e" (8200
T.), die englische Segler „Huntley " mit Pech nach
Dieppe, „Mary Ami" mit Kohlen nach Treport,
„Boaz", „Gippeswic " (?), „Endymion " : zwei un¬
bekannte französische Fischerfahrzeuge; der italieni¬
sche bewaffnete Dampfer „Avantgardi " (2703 To.)
mit Erz nach Cardiff unterwegs , der belgische
Dampfer „Trevier " (3006 Tonnen ), der hollän¬
dische Tankdampfer „Hestia", die norwegischen
Dampfer „Lisbeth " und „Grip " mit Koks und
„Morildl " mit Grubenholz nach Cardiff , „Far-
mand" mit Kohlen nach Lissabon; das norwegische
Vollschiff „Svendsholm ", der schwedische Dampfer
„Norme" mit Erdnüssen und der griechische Damp-
fer „Katina " mit Phosphat nach Nantes ; ferner
folgende Schiffe, deren Namen nicht festgestellt wer¬
den konnten: Ein abgeblendeter Konvoidampfer,
ein abgeblendeter schwer beladener und von einem
Kriegsschiff und Zerstörern gesicherter Dampfer,
ein Lazarettschiff in der Mitte des englischen
Kanals zwischen Lc>Havre und Portsmouth , ein
beladener und von Zerstörern gesicherter Trans¬
portdampfer mit Kurs nach Le Havre, der aus dem
Konvoi lrrausgeschossen wurde, und eine Drei¬
mastbark im Schlepp eines bewaffneten Schlepp-
danipfers. „Marfchall" mit Kohlen, „Konsul
Persson" mit Erz , „Havlist" auf der Fahrt nach
England , der norwegische Segler „Sirin " mit Wer
zen; der dänische Dampfer „Bergerhus " mit Stücke
gut, der Segler „Ebenerer " ; der griechische Damp-
fer „Poseidon" mit Eisenerz; ferner acht Dampfer,
barunter zw»ü Tankdampfer , u . vier Segler , deren
Rauren nicht festgestellt werden konnte»».

,Dc» Cbci des Admiralstabs der Marine.

Wettere gute U°Boot -Erfolge.
Ein englischer Angriff bei Arras verlustreich

zusammengebrochen.
Neue Kämpfe entbrannt.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  11 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.

Ein französischer Handstreich gegen unsere
Truppen südöstlich von Berry -au-Bac wurde durch
raschen Gegenstoß vereitelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nörd¬
lich der Scarpe , bei Givenchy-en-Gohelle, Farbus
und Famponx führte » keine Aendernng der Lage
herbei.

Z» beiden Seiten der Straße Arras -Carnbrar
setzten gestern Nachmittag nach heftigem Feuer die
Engländer starke Kräfte in breiter Front zu neuem
Angriff ein; sie sind verlustreich abgewiesen
worden.

Seit heute früh sind dort und zwischen Bulle-
court und Queant weitere Kämpfe entbrannt.

Zwischen der Straße Bapaume -Cambrai und
der Oise spielten sich nur kleine Gefechte vor «n-
seren Linier» ab.

St . Quentin wurde wie an den Vortagen mit
Granaten und Schrapnells beschosien, ebenso La
Fere.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Von Vailly bis Reims nimmt die Artillerie-

schlacht täglich an Heftigkeit zu.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An Aa, Düna , Stochod, Slot « Lipa und

Dnjestr vielfach rege Artillerietätigkeit der Rusirn.
An der

Front des
Generaloberst Erzherzog Zosef

und bei der -

Leeresgruppe von Mackensen
«ichtS Wesentliches.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermeister:
Ludeudorfs.

General von Krobatm Armee-
Kommandeur.

WB. Wien, 11. April . Der Kaiser richtete an den
Kriegsminister v. Krobatin folgendes Handschrei¬
ben: „Ihrer Bitte un» Enthebung von dem Posten
meines Kriegsministers in Gnaden willfahrend , er¬
nenne ich Sie zum Armeekommandanten und
spreche Ihnen in dankbarer Würdigrmg Ihrer Ver¬
dienste meine besondere belobende' Anerkennung
aus ."

Brasilien bricht die Beziehungen ab.
Basel, 11. April , (zf.) Havas berichtet unterm

10. d. aus Paris : Der „Temps " gibt folgende De¬
pesche aus Rio de Janeiro wieder : Die diploinati-
schen Bezieh»mgen zwischen Brasilien und Deutsch¬
land wurden abgvbrochen.  Die Regierung
teilte diese Nachricht offiziell mit , als sie wußte, daß
die Schweiz  bereit sei, die Archive der brasilia¬
nischen Gesandtschaft in Berlin zu übernehmen.

Basel, 11. April , (zf.) Havas berichtet unterm
10. aus Rio de Janeiro : Der diplomatische Ab¬
bruch mit Deutschland wird morgen vollzogen wer¬
den. Die Beschlagnahme der 46 internierten
deutschen Schiffe  wird wahrscheinlich folgen.
Der Befehl einen Dampfer zum Transport einer
ftemden Mission ausznrüsten , kündigt die bevor¬
stehende Abfahrt des deuffchen diplomatischen
Korps an.

Kuba.
Basel, 11. April , (zf.) Laut Nachrichten auS

Havanna beläuft sich die Tonnenzahl der in Ha¬
vanna verankerten deutschen Schiffe aus 12 875. In
einem anderen kubanischen Hafen ist ein Schiff von
3026 Tonnen . Oesterreich besitzt ein Schiff von
3563 Tonnen , welches in Havanna verankert ist.

Die wahre Lage in Rußland.
Köln, 11. April . Die „Köln. Ztg ." bringt

aus Amsterdam folgendes Telegramm des Peters¬
burger Berichterstatters der „Times " vom 10.
April , das ein zweites Geständnis  des
englischen Blattes über die wahre  Lage in Ruß¬
land därstellt. Der Ausschuß der Arbeitcrvcrtre-
ter veröffentlicht in seinem Blatte eine Anzahl von
Beschlüssen, aus denen sich die Absicht ergibt , die
vorläufige Regierung zu Fall zu bringen und die
Niederlage der rusi. Heere, sowie einen Friede«
auf jeden Fall hcrbeizuführcu. Er kündigt die
Bildung eines Unterausschusses für unmittelbare
Unterhandlungen mit dem Feinde an , wozu eine
Abordnung nach Stockholm reisen und ein beson¬
derer Kurierdienst zwischen Petersburg und Stock¬
holm eingerichtet Werder» soll. Ferner verlangt

' der Ausschuß für Seinen Vertreter stimmt in der

Leitung der Kriegshandlungen an der Front . So¬
dann heißt cs wörtlich: „1. Die dem Arbeiter - u.
Soldaten -Ausschuß beigegebene Abteilung für
auswärtige Angelegenheiten muß durch einen Ab¬
gesandten bei der Petersburger Telegraphenagen¬
tur vertreten sein. 2. Dieser Abgesandte verbrei¬
tet Mitteilungen in die ausländische Presse und
sieht die Meldungen ein, die die Agentur absendet.
8. Streiffragen zwischen ihm und der Agentur
find Vertretern der vorläufigen Negierung und
des Arbeiter-Ausschusses zu unterbreiten ." — In
einem anderen Beschluß wird erklärt : Wir for¬
dern die
sofortige Eröffnung von Friedcnsunterhandlungen
zwischen sämtlichen Kriegführenden und Wer-
bung im Volke  behufs Beendigung des
Krieges.  Der Ausschuß gibt diese grundsätz¬
liche Erklärung als die der Soldatenvertrctung
aus . Sie sei in dieser Fassung von der hundert¬
sten Division und anderen Verbänden an der
Front angenonrmen worden. Er erklärt noch, er
wolle die eigentliche Verteidigung nicht ablehnen,
fordere jedoch das Recht, in Stockholm eine Zweig¬
stelle zu errichte»», zensurfreie Briefe und Draht¬
ungen abzusenden und eigene Kuriere nach dem
Auslande zu schicken. In dem Blatte des Aus¬
schusses wird noch verkündet: „Wir fordern die
Aufsicht des ausführenden Ausschusses der Solda¬
ten über die Tätigkeit der Stäbe ."

Die Wahrheit über Rußland.
WB. Haag, 11. April . Ein von hoher neutraler

Stelle an eine hohe holländische Stelle in Holland
angekommenes Chiffretelegramm bringt wichtige
Nachrichten über die Lage in Rußland . Danach
sind alle Meldungen der Petersburger Telegra-

I phenagcntur mit größter Vorsicht aufzunehmen.
J Sie stellen die Situation viel günstiger dar , als sie

in Wirklichkeit ist. Das Regiment Miljukow-
Lwow-Rodzianko verliert rapid an Einfluß und
muß, um sich zu halten , zu immer schärferen Ge-
Waltmahregeln schreiten, die aber doch wieder ver¬
sagen. Die sozialistisch-revolutionären und ande-
rerseits die reaktionären Elemente kommen mächtig
vorwärts . Die Bauern treiben Agrarrevolution
und Reaktion zugleich. Ein großer Teil der Pe-
tersburger Garnison ist desertiert . Auch an den
Fronten finden Masiendesertionen statt . Man hat
den Eindruck, daß Rußland erst am Anfang einer
»mgeheuren inneren Katastrophe stehe. Me Bot¬
schafter der Entente in Petersburg stehen der Lage
ratlos »rnd machtlos  gegenüber.

Gesundes Mißtrauen.
WB. Kopenhagen, 11. April . Nach Meldungen

aus Petersbirrg wird die sogenannte Freiheitsan¬

leihe nicht aufgelegt, da wegen des Mißtrauens der
vermögenden Klassen gegenüber der neuen Regie-
rungsform ein Mißerfolg  befürchtet wird . Die
industriellen Kreise sind wegen der andauernden
Ausgaben  und wegen der ge»»auen Durch¬
führung des Achtstundentages,  die agrari¬
schen Kreise wegen der allzu radikalen Fordern, »gen
auf Landverteilung unvr die arbeitenden Klassen
sehr beunruhigt  und wenig geneigt, der
neuen Regierung finanziell zu helfen.

Die erste amerikanische Kriegsanleihe.
Basel, 11. April . Havas berichtet auS Was¬

hington : Der Schatzsekretärkündigte offiziell die
6 Milliarden (Dollars -Anleihe an. Drei Milli¬
arden sind für die Alliierten bestimmt. Die An¬
leihe wird in Gestalt von Schatzscheinenzu 25
Dollars zur Ausgabe gelangen. Es -ist wohl mög-
lich, daß dem Publikum nicht der ganze Betrag
auf einmal angeboten wird, sondern abschnitt¬
weise nach Maßgabe der Bedürfnisse. Die Stücke
bleiben steuerfrei. Sie bringen SYz  Prozent Zin¬
sen. Der Schatzsekretär bemerkte weiter, ein T -.' il
der Anleihe solle für den Kredit der mit Amerika
gemeinsam gegen Deutschland kämpfenden Regie¬
rungen verwandt werden, um ihnen die Fort¬
setzung des Krieges zu erleichtern. Es sei dies
der Veste Dienst, den Amerika ihnen augenblicklich
erweisen könne. Diese finanzielle Unterstützung
soll sobald wie »nöglich erweitert werden.

Die amerikan. Banken sind von dieser A»»Ieihe
wenig erbaut . In diesen Kreisen besteht die An-
Dht , daß die Union sich allzuviel auf die Schulter
lade. Die Ausgabe einer solch großen Anleihe zu
31/2  Prozent , bei welcher die nationaler » Banken

ausgeschlossen werden, sei ein Hindernis für die
Geschäftswelt und werde, als Volksanleihe genom-
men. zu einem Mißerfolg führen. Diese Auf¬
fassung wird daurch unterstützt, daß die Nachfrage
nach ausländischen Staatsobligationen gestiegen
ist, die einen größeren Zinsfuß abwerfcn.
Freilassung der verschleppten Ostpreußen.

Stockholm, 11. April , (zf.) Die Petersburger
Telegraphen -Agentur teilt mit. daß die provisori¬
sche Regierung auf Vorschlag des Ministeriums
des Aeußeren und des Wirtfchaftsministeriums
die Freilassung der seit den Einfällen in Ostpreu¬
ßen 1914/15 unrechtmäßig nach dem Innern Ru »,-
lands verschleppten deutschen Reichsangchörigeu

angeordnet hat. Die betreffenden Zivilgesangenen
sollen mit Unterstützung der Regierung nach der
Heimat entlass"»» werden. Die Prüfung der Ein¬
zelfälle liegt einem besonderen aus Vertretern
verschiedener Ministerien zusammengesetztenAus-
schuß ob.
Ein deutscher Lilfskreuzer vor New Port.

Pariser Blätter berichten aus Washington , in
der Nähe von New Port sei ein deutscher Hilfs¬
kreuzer gesichtet worden. Me an der westatlan-
ttschen Küste operierenden Schiffe der Entente seien
von amerikanischen Kreuzern abgelöst worden. Auch
der Patrouillendienst an der europäischen Küste
werde in Zukunft von amerikanischer»Schiffen aus-
geführt werden.

Dampferzusammenstoß auf der Donau.
Budapest, 11. April , (zf.) Ncichts hat sich bei

©loteten ») unterhalb Budapest auf der Donau eine
große Schiffskatastrophe ereignet. Der Dampfer
„Zriny " mit etwa 600 Reisenden, die auf der Fahrt
über Mohacs nach der südlichen Donau begriffen
waren , ist mit dem unbeleuchtet gewesenenen
Dampfer der Franzenskanal -Schiffahrtgefellfchoft
„Viktoria" zusamnrmgestoßen. Der „Zriny " be¬
kam ein Leck und sank, alles mit sich reißend, binnen
wenigen Minuten . Diele Personen retteten sich
durch Schwimmen, eine sehr große Zahl wurde
durch den gerade vorbeifahrcnden Dampfer .. Wil¬
helm II .", auf dem sich zahlreiche deutsche Offiziere
befanden, gerettet. Etwa 60 Personen werden ver-
mißt.

Eisenbahn-Unglück.
Düsseldorf, 11. April. An» 29. Januar 1916

fuhr bei der Station Calcum ein Eilzug  auf
einen Lazarettzug,  wobei mehrere Wagen
des Ldzarettzuges zertrümmert wurden. " Per-
sonen blieben tot , 61 wurden schwer verletzt. Unter
der Anklage, dieses Unglück durch Fahrlamgkert
verschuldet zu haben, indem er das Haltesignal
überfuhr , stand der Lokomofivführer Peter Puetz
aus Köln, der den Eilzug führte , vor der hiesigen
Strafkammer . Er wurde zu 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

>er Heldentod des Frankfurter Fliegerleutnants ,
Frankl . '

WB. Berlin , 11. April . Zum Tode des Leut-
mts Frankl wird noch gemeldet: Nach eimm
mgeren Heimatskommando kehrte Framl ju “ nj
mg April an die Front zurück. Am 6. April
tzte er drei Gegner außer Gefecht »rnd erhöhte
»mit die Zahl seiner Siege aus siebzehn. &
age später traf ihn selbst die tödliche ...uges



MUMM non MsMg Uber Die
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(Ausführliche Meldung .)
^ In einem Gespräch mit dem Berliner Vertreter

. «er spanischen Zeitung „Vanguardia " am
Ostermontag erklärte Generalfeldmarschall von
H i n d e n b u r g, die amerikanische Kriegserklä¬
rung werde nur die von uns erwartete und berech¬
nete Wirkung haben. Es ist klar, daß ein so schwer¬
wiegender Entschluß wie die Erklärung des »nein-
geschränkten U-Bootkrieges nicht gefaßt wurde,
ohne alle möglichen Wirkungen vorher genau zu
überlegen, auch das Eingreifen Amerikas. Wenn
der uneingeschränkte U-Bootkrieg trotz der Mög-
lichkeit amerikanischer Hilfe für die Entente be¬
schlossen wurde, so wurde sie als zu leicht befunden.
Der Generalfeldinarschall erklärte dann , die e l d-
liche Unter st ützung,  die Amerika der
Entente gewährt , könne in diesem Krieg nicht
ausschlagggebend  sein und nur dazu füh¬
ren, England noch tiefer zu verschulden. Was die
amerikanischen Kriegslreferungen
betrifft , so ist eine Steigerung nicht gut
möglich.  Außerdem will aber Amerika ein Heer
von einer halben Million bis zwei Millionen
Mann aufstellen. Es ist nicht möglich,  gleich¬
zeitig dieses Heer auszurüsten  und dennoch
die Lieferungen für die Entente  zu

. steigern. Man muß dazu zunächst die amerikanische
Volkswirtschaft weiter auf die Kriegsmittel,
erzeugung einstellen, dazu braucht man Zeit . Die
materielle Hilfe wird also in absehbarer Zeit nicht
groß sein können. Sie z u verringern , ist die
Aufgabe unserer U - Boote.  Hinden-
bürg erklärte ferner , er halte eine Beeinträch¬
tigung der deutschen Seesperre durch das Eingrei¬
fen der amerikanischen Flotte für ausgeschlossen,
ebensowenig wie die Flotte der Entente an dem
U-Bootkrieg etwas ändern konnte.' Die Entente
verfüge über

keine Waffe gegenüber den U-Booten.
Die Seesperre geht mit wachsender Wirksamkeit

weiter . Bei jedem neuen Transport müßten die
Amerikaner das wachsende Risiko auf sich nehmen.
Ueber die Möglichkeit eines Eingreifens a m e r i ■
konischer Truppen in Europa  sagte
Hindenburg : Selbst bei intensivster Arbeit und
größter Unterstützung durch die Ententestaaten
durch Entsendung von Jnstruktionsoffizieren usw.
ist nicht damit zu rechnen, daß bestenfalls
vor Jahresfrist  ein amerikanisches Expe¬
ditionskorps von einiger erheblicher Stärke zur
Einschiffung nach Europa bereit ist.

„Und nach einem Jahr , Exzellenz?" „Ja , glau-
ben Sie denn, wir warten , bis eS unseren Feinden
genehm ist?" Dieses Jahr sollte nach den Aeuße-
rungen der Ententeführer die endgültige
Entscheidung  bringen . Auch wir haben un¬
sere Maßnahmen getroffen. Die O st f r o n t ist
heute derart ausgebaut  und in solchem Maß
beseht, daß ein Brussilow auch mit den rücksichts-
losesten Menschenopfern keinen Erfolg erzielen
kann. Wir haben die russische Revolution nicht in
Rechnung gestellt. Auch ohne sie war die Ostfront
stark genug. Daß die Ereignisse in Rußland un¬
sere Pläne fördern , kann auch der krasseste Opti¬
mist der Entente heute nicht mehr leugnen. Im
vorigen Jahr brauchten wir unsere strategische
Heeresreserve, um den Einfall Brussilows abzu-
weisen. Die Westfront war auf ihre eigenen be-
schränkten Mittel angewiesen. Trotzdem wurde der
englisch-französische Angriff abgeschlagen.

Heute liegen die Dinge von Grund aus anders.
Die Westfront ist so stark geworden,

daß si" jeden Angriff aus halten wird.
Bei absoluter Sicherheit aller Fronten ver¬

fügen wir heute über eine frei verwend¬
bare Heeresreserve  von einer Stärke
und Schlagfertigkeit wie zu keinem anderen
Zeitpunkt des Krieges , zur Abwehr wie zum
Stoß an jeder beliebigen Stelle.
Die Beantwortung der Frage , ob Deutschland

binnen Jahresfrist mit seinen Gegnern fertig wer¬
den würde, verweigerte Hindenburg , fügte aber
hinzu : Betrachten Sie nicht, was auch geschieht, an
irgend einer Front , zur See oder in der Luft , als
eine Einzelerscheinung. Alles ist Glied
eines großen Plans  In diesem Sinn sind
Haer und Flotte eine Einheit geworden.

Heute, nach nur zwei Monaten U-Bootkrieq,
.kann ich Ihnen bereits sagen, daß unsere Rech-
nnng richtig war . Der Weg, den wir unter
Würdigung aller Gefahren einschlugen, führt
zum Ziel.
Auf die Frage , wie sich die Amerikaner vermut-

lich mit der veränderten Sachlage abfinden wür¬

den, antwortete der Generalfeldmarschall u. a.:
^zch kann mir nicht donken, daß das amerikanische
Volk in seiner Gesamtheit von der Notwendigkeit
und Zweckmäßigkeiteines Krieges mit uns über-
zeugt ist. Wilsons Beweggründe und
die seiner Freunde sind mir klar.  Die
amerikanischen Regierenden und Finanzkreise
haben sich auf ein faules Geschäft ein-
gelassen.  Wollen sie das investierte Kapital
mcht opfern, so bleibt ihnen nichts übrig , als dem
schwankenden Unternehmen mit ihrem gesamten
Vermögen beizuspringen. Die Frage ist nur , ob
sie damit das Unternehmen retten können und ob
das amerikanische Volk in seiner Gesamtheit ans
die Dauer mitmachen wird . Keinen Augenblick
unterschätzen wir die Gefahr und den Ernst der
Stunde . Aber der Eintritt Amerikas in den Kreis
unserer Feinde hat a l l e U n g e w i ß h ei t von
u n s g e n o m m e n. Wir stehen mit unseren Ver-
kündeten geschlossen, einsam in der Welt, klar undkalt.

Wir haben alle Möglichkeiten erwogen und
nach bestem menschlichen Wisse» und Gewissen
die gewählt, die zum Sieg und Frieden führen.
Ich sagte zu Anfang des Krieges , daß es die
Nerve« sind, die den Krieg entscheiden. Dieses
Wort gilt mehr denn je. Im Vertrauen auf dir
Nerven des deutschen Volkes stehe ich auf mei-

imnilllllllWWIH

nem Posten und sehe dem letzten entscheidenden
Kampf ohne Wanken entgegen. Ich weiß, daS
deutsche Volk wird seinen Kaiser und seine
Führer nicht im  Stich lassen.

liTiiiiliiin
schreibt die „Köln. Volksztg." in einem längeren
Leitartikel unter anderem:

Der Kaiser hat das Schlagwort vom Klassenwahl,
recht mit seiner Osterbotschast beseitigt. Die Osterbot-
schaft hat auch dem von der Linken geforderten Ber-
faffungsausschuß des Reichstages den Inhalt ge-
nommen, den ihm die Linke vor allem geben wollte.
Preußen  hat , dank der kaiserlichen Initiative , die
Regelung seiner Angelegenheiten selber in die Hand

^ber fiir den VerfassungSauS-
schuß des Reichstages  mag es heute noch andere

fragen zu besprechen geben, nachdem er nun
und die Regierung seine Einsetzung schein-

bar als leicht erträglich hingenommen hat. So mochten
schastd'heî en chaft ^ ®aifetä *Etisch eine frohe Bot-

Das Zentrum wird bei der beabsichtigten Wahl-
rechtsreform um so bereitwilliger Mitarbeiten , als sein
Besitzstand wohl am tiefsten und stärksten im Volke
wurzelt . Vom Zentrum gilt, was der jetzige Reichs¬
kanzler und preußische Ministerpräsident bei der ersten
Le,ung der Wahlrechtsvorlage am 10. Februar 1S10 im
preußischen Abgeordnetenhause bezeugt hat, daß beim
Zentrum nicht sowohl Sucht  nach eigener Herrschaft, als

Was geschah vor einem ẑayre ?
. ^ pril . Schwere Niederlage der Enalä».
nn Irak . — Franz . Gegenangriffe östl. der
abgewresen. Geländegewinn im Caillette

12. April . Lebhafte Artillerietätigkest h
Verdun und nn Osten südlich des Narotsch Teez ^
, blprlü Beiderseits erhöhte Arttllerietät !»
kert rm Westen. - Nördöstl. des NarotschKÄ
femdl. Vorstöße blutig abgewiesen. —
Offensive an der Bukowinafront . — ErlÄ'
Kampstatlgkeit an der ital . Front.
w 14.- Srary.  Gegenoffensive vor Verdun-
Angriffsversuche in der Gegend „Toter Mann ""?.'
Nabenwald rechtzeitig vereitelt . — Rufs. Anari^
nordwestl. Dünaburg abgewiesen.

16. April . Me franz . Angriffe vor Verdun blu.
tig abgelvreien (200 Gefangene. — Heftige Artil.
lerletatlgkeit an der ital . Front.

16. April . Am Sereth russ. Vorstoß abae.
Minge" ' — ~ eT  Tauchbootkrieg in flottem

Siegreicher Sturm rechts der Maas
(42 Offrzrere, 1646 Gefangene). Seit Beginn
Verdunschlacht 40 000 Gefangene gemacht. — Ital.
Stellung nn Suganatale genommen.

ElISüIRIlUIÜIUIlinnninuiiiu..

Allerlei
verbürgte Tatsachen

Das Deutsche ilsteich hat sich verpflichtet, den hohen Zinssah seiner Kriegsanleihen vor
dem Jahre 4924 nicht herabzusetzen. Selbst nach dieser Zelt muß dem Inhaber zuvor
Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten werden. Wann hat je daS Reich
sein verpfändetes Wort gebrochen?

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art, noch Beschlagnahmungen von Spar¬
kassen- und Bankguthaben sind beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen.
Die Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Engländern überlassen. Das
beussche Volk, das seinem Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dargebracht
hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten noch Zwang verdient.

Eine Eonderstever auf die Kriegsanleihe wird niemals erhoben werden.' Es ist ein«
hirnverbrannte Torheit, zu glauben, das Reich würde denen, die ihm in schwerer
Not geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe ouferlegen. Diel berechtigter
wäre es, nach dem Krieg jenen eine nachdrückliche Steuer aufzubürden, die sich vo,
der Beteiligung an den Kriegsanleihen zurückgehaltenhaben, obwohl ihnen ihr
Einkommen und ihr Vermögen die Zeichnung gestattet hätte,

s -
Oke Darlehnckkaffen werden nach dem Krieg noch eine Reihe von Iahren - mindesten«

vier oder fünf - bestehen bleiben und fiir die Beleihung von Wertpapieren pa
Verfügung stehen. Sie werden durch maßvolle Zinssätze auch im Frieden dir «fr
mähliche Abtragung der für Kn'egsanleihezeichnungenaufgenommenen Darlehe»
erleichtern. Man kann also jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte Kapital (a
Bargeld Umsehen.

Kursniedergang, der mit dem inneren Wert ber Kriegsanleihen nicht öberedn
stimmt, wird niemals eintteten. Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und
gründliche Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötzlichen Andrang
sehr großer Mengen von Verkaufsanträgen in den ersten Friedensjahren«ine»
Kurssturz zu verhindem und unmöglich zu machen. i

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu fein und Dein Geld brachliegen zu lassen.

Dein deutsches Vaterland ist der sicherste
Schuldner der Wett.

Zeichne Kriegsanlekhel

“ -“wnmilUHIlili! I P»Ulli»« ffiBBljassamn

Durch das Lau» »er Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgcbiet des Balkans

von Karl May.
46) (Nachdruck verboten.)

200  Ö? aute " antwortete der
Äot5fIe tf).er, an welchen ich die legte Frag«
gerlchtet hatte. „Wir waren sehr bald et!

^enn die Freude über deine Ce .chenke
uns nicht schlafen. Ich war hinunter an

gegangen, um nach den Nacht,
angeln zu sehen, welche ich gestern abend
noch gelegt hatte. Als ich zurückkam. hielten

Ne'ter auf scheckigen Pferden vor der
wrÄ! ' ile  mit den Kindern sprachen.
Mein Vater befand sich noch auf dem Lager.
Ms sie mich kommen sahen, fragten sie
mich, ob gestern nicht vier Reiter vorüberg«.
kommen seien, von denen der eine den Tur-
bau der Schirfa (Plural von Scherif) und
eine farbige Brille getragen habe: unter
den Pferden sei ein schwarzer arabischer
Hengst gewesen."

„Was hast du geantwortet ?" fragte ich
mit Spannung.

„Ich dachte mir gleich, daß eS die Alad»
feien . von denen wir gesprochen hatten, und
verschwieg ihnen die Wahrheit/'

„Hm! Das wird dir schlecht bekommen
sein."

„Ja . sie schlugen mit den Peitschen auf
mich ein und drohten mir, mich zu töten.
Sie hatten die Kleinen schon vollständig
ausgefragt und von ihnen erfahren, daß
ihr die Stiefel ausgeschüttet und dem Groß¬
vater Geld gegeben hättet, und daß ich euch
heut nach Ta ĉhkös führen solle, wo ich vor.
her mit den bösen Männern gewesen sei."

„Hatten die Räuber Gewehre?"
„Ja . und sie selbst sahen au», als od

es ihnen schlecht ergangen. Ter eine trug
ein ster auf der Oberlippe, und die Naß
ha» >Farbe einer Pflaume . Sr redet«

auch gar nicht, sondern der andere sprach.
Dieser saß so schlecht im Sattel »wie wenn er
das Kreuz gebrochen hätte."

„Ich schleuderte ihn gegen einen Baum,
und das wird er noch spüren. Was taten
sie dann?"

„Sie gaben mir noch einige Hiebe und
ritten dann nach Nadowitsch zu. Ich schlich
ihnen nach. Bald bogen sie wirklich rechts
ein . nach den Bergen zu."

„Nun stecken sie dort und warten auf
uns . Bor allen Dingen muß ich wissen,
wie weit deine Geständnisse gegangen sind.
Du hast also eingcräumt , daß ich in Rad»,
witsch bin : hast du aber auch von meinem
kranken Fuß gesprochen, und daß ich viel,
leicht in Radowitsch bleiben müsse?"

„Nein — kein Wort."
„So werden sie uns heute erwarten.

Fragten sie nicht, wann wir aufbrechen wür.den?"
„Ja , und ich sagte, daß ich dies erst

noch erfahren müsse. Tann schwuren sie,
daß sie mich ermorden und meine Hütte
niederbrennen würden, wenn ich sie ver¬
raten würde. Dabei sagten sie mir, daß
sie die Alaoschy seien, von denen ich wohl
gehört habe, und sie würden ihre Drohung
sicher wahr machen."

„Natürlich bin ich dir dankbar für deine
Warnung , ohne welche eS uns schlecht er.
gehen könnte."

„Ja , Herr, du wärest verloren c
weseü/ ' fiel sein Bruder ein. „Ich habe
mit dielen meinen Ohren gehört."

„So sind sie also wieder zu dir ge.kommen?"
„Natürlich ! Aber Freude habe ich nicht

darüber gehabt, denn ich hatte an ihrem
ersten Besuch genug. Gleich als du gestern
mit ihnen fort warst, hatte ich die Nachbaarn
ausgesucht, erzählte ihnen den Vorgang , und
bat sie. mit mir in den Wald zu gehen,
um dich au- der Hand der Räuber zu be»
kreken und auch dt« vis Lremdsr LU retten»

ge.
ti

welche überfallen werden sollten ."
„Da machten sie aber nicht mit," fiel

Ich ein . „Sie fürchteten sich vor der Rach«
der Aladschh und bl'eben hinter ihren vier
Pfählen furchtsam stecken. Ja . das kann ich
mir denken. Die Furcht ist die größte Fein¬
din dessen der sich eben fürchtet. Ander,
wärts wären die Aladschv nicht weit gekom«
men; man hätte sie baldigst dingfest gemacht.
Wer schützt aber euch?"

„Niemand , Herr. Die Furcht ist unser
einziger Schutz. Wer eS zum Beispiel wagen
wollte , den Aladschh zu widerstehen, wenn
sie zu ihm kommen und ihm ihre Befehle
erteilen , der wäre ihrem Grimm verfallen,
und keine Obrigkeit vermöchte ihn zu
schützen. — Später sah ich zu meinem Schreck
die Aladschh zurückkehren. Ich mußte mit
ihnen in die Stube , und es war, als ob mit
ihnen tausend ScheitanS eingetceten seien.
Sie befanden sich in einem Zustand der Wut,
in welchem eS für sie gar kein Bedenken
gab. Ihre Gewehre waren ihnen zerbrochen
worden. Sie hatten die Stücke bei sich. Ich
habe dieselben alle auf meinem Rücken füh.
len müssen. Die Kinder weinten laut dar.
über und erhielten auch Fußtritte und
Schläge. Mer einer konnte den Körper nicht
aufrecht halten ; du hattest ihn an den
Stamm eines Baumes geworfen. Er zog
sich aus , und ich mußte ihm mehrere Stun¬
den lang das Rückgrat mit Raki und Butter
abwechselnd einreiben . Ter andere blutete
immerfort. Du h attest ihm von unten her.
aus einen Hieb versetzt und ihm dabei die
Oberlippe zerrissen. Er rieb sie mit Raki
ein. Tann schnitt er sich den Bart ab und

?ing, um aus dem nahen Wald Harz zuölen, von welchem mit Butter ein Pflaster
gemacht wurde, das er auf die Lippe legte."

„Waren sie noch immer der Meinung,
daß wir noch nicht vorüber gekommen
seien ?"

„Ja . Sie erklärten, daß sie fetzt so
mutig seien, um es mtr.etycm ganze« Heex«

ethische und theoretische Motive für die Forderung de«
Reichstagswahlrechts in Preußen maßgebend seien. Da»
Zentrum wird, erklärte der Reichskanzler, an Sitzen
kaum verlieren , gleichgültig, ob nach Reichstags- oder
nach Dreiklassenwahlrecht gewählt wird. Dabei geben
w,r uns keiner Täuschung hin . Jede Radikalisierung
des Wahlrechtes kommt den Parteien zugute, welche di»
Radikalisierung der Massen als politischen Selbstzweck
betrachten. Auch die Radikalisierung des preußischen
Wahlrechts Ivird in erster Linie den radikalsten Parteien
in starkem Maße zugute kommen. Wenn das Zentrum
auch durch eine Wahlrechtsänderung kaum an Sitzen
viel verlieren kann, so wird doch die Stellung des Zen-
trums , wie aller auf christlich-konservativem Boden
stehenden Parteien erschwert, eingeengt und geschwächt.
Trotzdem wird das Zentrum bei der neuen Vorlage ohne
Parteiselbstsucht Mitarbeiten und seinen Wählern da,
Versprechen erfüllen , das es 1913 im Wahlaufruf ge-
geben hat : „Wir werden mit Nachdruck auch in Zu¬
kunft  für eine Verbesserung des preußischen Wahl¬
rechtes in der Richtung des geheimen, direkten Wahl¬
rechtes mit Abschwächung des plutokratischen Charakter»
des Wahlrechtes eintreten ."

Die kaiserliche Botschaft nennt kein bestimmtes Wahl¬
system. Sie kündigt bloß deutlich die direkte und ge¬
heime Wahl an . Rach der letzten Wahlrechtsvorlage
liegt, wie gesagt, der Gedanke eines Pluralwahlrecht»
nahe, doch ist schließlich auch der Plan eines gemischten
Wahlrechts möglich. Das Zentrum wird seine endgül¬
tige Stellung zu der kommenden Vorlage erst nehmen
können, wenn man weiß, was diese Vorlage bringt.
Man muß nun abwarten , welche Vorschläge das preu¬
ßische Staatsministerium für die vom Kaiser offenge¬
lassenen Fragen machen wird. Wir begreifen und stim¬
men dem zu, daß das noch nicht während des Krieges
im Parlament selber geschehen wird. Ebenso sehr aber
begrüßen wir , daß jetzt schon durch die kaiserliche Bot¬
schaft bestimmte feste Grundlagen  durch die
Ankündigung der geheimen und direkten Wahl gegeben
worden sind. Was darüber hinausgeht , wird wohl erst
in der Zusammenarbeit der Parteien im Abgeordneten¬
haus mit der Staatsregierung festgelegt und in langen
Verhandlungen zur einer Mehrheitszustimmung ge¬
bracht werden. Gegen das Reichstagswablrecht stimm¬
ten bei der letzten Wahlrechtsvorlage die beiden konser¬
vativen Parteien und die Nationalliberalen . Die Stel¬
lung dieser drei Parteien hat sich bis dahin zum Reichs¬
tagswahlrecht in Preußen nicht geändert . Dafür stimm¬
ten das Zentrum , die Freisinnigen , Polen und Sozial-
demokraten.

Auch um die Wahlkreiseinteilung  wird
wohl ein Kampf geführt werden. Da » Zentrum hat
wiederholt und besonders auch damals bei der Be¬
ratung der preußischen Wahlrechtsvorlage vom 4. Febr.
1910 auf das bestimmteste erklärt , daß eine Wahlrret »-
einteilung nicht ausschließlich von der Bevolke-
rungszahl  abhängig sein dürfe Diesen Standpunkt
vertritt das Zentrum bis zum heutigen Tage.

Für den Frieden.
Aus Stockholm berichtet die „T . R." : Das Ar

beiterblatt „Prawda " fordert die Radikalsozialister
auf, mit allen Kräften einen Druck auf die vorlän
fige Regierung auszuüben , um sie zu veranlassen
offen aufzutretcn und sich an alle Regierenden de,
kriegführenden Staaten mit der Aufforderung zu
wenden, unverzüglich in Unterhand-
lungen einzutreten,  um nach Mitteln und
Wegen zu suchen, aus denen am schnellsten der
Friede lierbeigeführt werden könne.

aufzunehmen. Dieser Irrtum dauerte fiel.
Nch nur so lange , bis Toms , der Bote, von
Radowitsch zurückkam."

„Ah. der hat ihnen den Star gestochen!"
„Effendi , es war spaßhaft, aber auch

entsetzlich. So ein Fluchen und Lästern Hab«
ich nochn ie in meinem Leben gehört. Ma¬
in der Sttrbe nicht ni 't- und nagelfest war,
wurde zerbrochen. Sie haben gewütet und
gewüstet wie die Teufel . Sie hatten dem
albernen Scherif einen Streich spielen wob-
len, und nun waren sie von ihm genarrtworden."

„Das glaube ich sehr gern. Was meinte
denn der Bote ?"

„Ihm war himmelangst. Er sagte, er
habe dreißig Hiebe erhalten, sie seien aber
mindestens so viel wert gewesen, wie sonst
hundert. DaS Gewand klebte ihm auf dem
wunden Rücken, und er bat die Aladschh
inständigst, euch doch zu töten, erstens aus
Rache, und zweitens , damit er nicht von euch
angezeigt werden könne."

„Versprachen sie ihm das ?"
„Sie schwuren eS ihm zu und wollte»

gleich nach Radowitsch aufbrechen. Als der
Bote fort war , brachen sie endlich eben-
falls auf . Effendi , hüte dich! Sie werden
euch abermals auflauern und überfallen."

„Sei unbesorgt! Wir werden unsere«
Weg ändern. Wenn wir von hier nach IS.
tib und von da über Karonorman nach Warzh
reiten, so haben wir stets Straße : aber da
machen wir einen Winkel, welcher viel Zeit
erfordert. Lieber reite ich direkt nach Kar.
binzh, obwohl das ein böser Mtt werde«
wird, denn ich glaube nicht, daß eS eine«
gebahnten Pfad dorthin gibt.".

Kassel, 10. April. MtierzuWeßtzer fienbfagfafi^
ft. d. Pappcnhcim  goß sich bei» Schneiden eine»
Fußnagels eine BlutsetMtnug gn, wüihe Me tlmpu»
intim» eine» Unterschenkels notwendig« achte.



ot- regen — Munrtionsregen.
Die Gefahr für England.

Kcrlin, 10. April . Im Londoner „Imperialist"
«,rt der bekannte englische Flicgerspezialist P e nt«

^rto n - B i l l i n g s u. a. folgendes aus : Wenn
riesigen, in der Defensive an der Ostfront be-
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glichen deutschen Armeekorps nach Westen ge-
^,rfen werden und dort eine gewaltige Offensive
vernehmen, so wurden die schon jetzt erschöpften

rMZosen gezwungen werden, dem russischen Bei¬
tel zu folgen. In diesem Falle wird Frankreich
Ätzt anders handeln können, als der englischen Re¬
gierung ein Ultimatum zu stellen. Italien wird
gbfallcn und das unglückliche Belgien zählt schon
Mt nicht mehr mit . Das b r i t i s che R e i ch muß
sich dazu entschließen, mit Deutschland allein Krieg
' führen, denn wir müssen bis znm Ende kamp¬
ln . Der Krieg würde dann eine grimmige Wirk¬
lichkeit für uns werden, für Deutschland aber nur
(j„ Steckrnpfcrdspiel mittels seiner Luftflotte und
seiner U-Boote. Wenn den Deutschen die Zer¬
störung unseres Bundes überhaupt gelingt , so
ist das nur durch den Krieg in der Lust und unter
Kesser möglich. Selbst wenn' das russische Politische
Pendel nach unserer Seite schwingt, würde uns un¬
sere Unterlegenheit in der Luft daran hindern,
einen entscheidendenSieg im Westen zu erringen.
Nenn es dagegen nach der Seite unserer Feinde
schwingt, so würde unsere Existenz als Nation , als
Imperium in Gefahr geraten . Unsere Lage ist
augenblicklich höchst ernst und kritisch. Auf die uns
drohende Gefahr kann nicht eindringlich genug hin-
gcwicsen werden.

Nachruf für den Prinzen Friedrich Karl.
' WB. Berlin , 11. April . Nachruf der Luftstreit-
kräste für den Prinzen Friedrich Karl
von Preußen.

Ein Hohenzollrr ist als Flieger gefallen! Un
erwartet ist Prinz Friedrich Karl von Preußen
ten schweren Wunden , die er im Luftkampfs er¬
halten hatte , in englischer Gefangenschaft am

April 1017 erlegen.
Mit glühender Begeisterung widmete sich der

Prinz der jungen Waffe, um in ihr dem deutschen
Paterlande , zu dienen und die Herrschaft in der
Luft zu erkämpfen. Sein hohes fliegerisches Kön¬
nen, sein keine Schwierigkeiten kennender Schneid
ließen große Erfolge durch ihn für die Flieger¬
truppe erwarten . Gehärtet durch den Heldentod
der Besten, kämpfen die deutschen Luftstreitkräfte
jung und stark!
Der Kommandierende General der Luftstrcitkräfte.

A. M . W. B.
gez. von H o c p p n e r.

Berlin , 11. April . Der „Lokalanzeiger" mel¬
det: Für die Ueberführung der Leiche des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen , der jetzt in englischer
Gefangenschaft seinen Verletzungen erlegen ist,
sind seitens des Hofinarschallamtes Schritte unter¬

nommen worden und Verhandlungen eingeleitet,
die auf die Auslieferung der Leiche des gefallenen
Prinzen Hinzielen.

Wachsende russische Friedcnsncigung.
Schweiz. Grenze, 11. April . Einer Petersbur¬

ger Drahtnachricht des „Berner Tagblattes " zu¬
folge niacht sich im russischen Volke immer mehr
das Anwachsen einer gewaltigen Strömung gel¬
tend, die einen schnellen Friedensschluß
auch um dm Preis von Landverlust  for¬
dert. Das Hauptinteresse habe nicht der Krieg,
sondern die Kriedeusidee und innere Reformen
einzunehmcn._ _

Allmählich kommt die vielberufenc Wilson-
sch' „Humanität " und „Kultur"  zum Vor¬
schein: sie ähnelt auffallend der englisch-französi¬
schen und russisch-kosakischen.

Lokales.
Limburg , 12. April . ,

Das Eiserne Kreuz.  Ter Wehrmann
oeinrich Küpper,  Sohn des Schreinermeister.

Longinus Küpper von hier , wurde am Ostersonntag
ruf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

— 6. Kriegsanleihe.  Von Angehörigen
des hiesigen 2. Landsturm -Jnf .-Ers .-Bataillons
wurden insgesamt 270 300 -/( auf die 6. Kriegsan¬
leihe gezeichnet.

— Theater in der „Alten Po  st". Das
.nächste Gastspiel der „Freien Vereinigung " findet
am kommenden Sonntag statt . Es lvird das
reizende Verslustspiel „Die goldene Eva"
gegeben, von der bekannten Lustspielfirma
Schönthau und Koppel-Elfeld.

— Verkauf von ausländischem Kohl¬
rabi  findet von Freitag nachmittag von 254—454
Uhr im Keller des alten Gymnasiums statt . Das
Pfund kostet 10 Pfg.

— Die Ausgabe von Lebensmittel¬
karten  zum Bezüge von besonderen Lebensmit¬
teln (Gries , Graupen , Marmeladen usw.) ivird am
Freitag den 13. April im Rathause , Zimmer 13
erfolgen. Die Ausgabe geschieht nach der Eintei¬
lung der Brotbuch-Verteilung . Das Nähere wolle
man aus der amtlichen Anzeige im Anzpigsteil er¬
sehen.

Unfall.  Gestern Abend geriet im hiesigen
Bahnhof der 18jährige Rangierer Jos . Michel
aus Elz heim Rangieren zwischen die Puffer zw ier
Wagen, wobei er schwere Brustverletzungen davon¬
trug . Der Verunglückte wurde nach dem -st.
Vinccnzhospital überführt . Sein Zustand ist be¬
denklich.

— Die Freiwilligen Aictomobrl-
K o l o n n e u des Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobil-Klub (F .A.K.f nehmen wieder Neuanmel¬
dungen von Herrenfahrern mit eigenem Kraft¬
wagen und Führerschein 3t>, sonüe von Berufs-
Kraftlvagenführern entgegen. Betreffs Militär-
Verhältnis gelten dieselben Vorschriften wie für
Mitglieder der Freiwilligen Krankenpflege. Es
können sich also auch Hilfsdienstpflichtige melden.
Näheres durch die Geschäftsstelle der F .A.K.

Deutschland.
* Kinder aufs Land ! Tie Landesversicherungs¬

anstalt Berlin beabsichtigt, 2000 Kinder von inva¬
liden Männern und Frauen , die in Berlin wohn¬
haft sind, in diesem Jahre aufs Land zu schicken.
Die vorbereitenden Schritte sind in die Wege ge¬
leitet.

München, Neuturmstr . 51 . (w)
Schickt keine Iummerb riefe an

die Front.  Die französische Regierung gibt
Flugblätter heraus , ivelche facsimiliert deutsche
Klagebriefe aus der Heimat an die Front wieder-
geben. Erneut wird auf den schweren Schaden
hingewiesen, der dem Vaterlande entsteht, wenn
gedankenlos derartige Klagebriefe an die
kämpfende Truppe gesandt lverden. Vor allem
benutzt der Feind die aus Deutschland kommenden
bezgl. Briefe zur Hebung der Stimmung seines
eigenen Volkes; indirekt wird also eine Verlänge-
rung des Krieges herbeigeführt . Es kann daher
nicht eindringlichst genug vor dem Schreiben sol¬
cher Klagebriefe gewarnt werden.

Nach 8
über Bier

Provinzielles.
Das preußische Kriegsbier.
1 der Verordnling des Reichskanzlers
vom 20. Februar 1917 darf unter¬

gäriges Bier , dessen Stammwürzgehalt weniger
als 6 vom Hundert an Ertraktstoffen enthält,
nicht hergestellt  werden , jedoch ist es nach
Absatz 2 dieses Paragraphen den Landeszentral¬
behörden Vorbehalten, die Herstellung von unter¬
gärigem Einfachbier, dessen Stammwürzgehalt
6 vom Hundert oder weniger an Ertraktstoffen
enthält , zuzulassen. Um eine weitere Streckung
des Bieres , die namentlich im Interesse der Ver-

Spanien.
Kabincttswcchscl in Spanien.

Budapest, 11. April . Telegraphen -Union . Ein
Funkspruch des Est aus Madrid meldet : Nach In¬
formationen hervorragender Politiker wird Mini¬
sterpräsident Roma non es  in den nächsten Ta¬
gen von seinem P o st e n z u r ü ckt r e t e n.
Ter Führer der Konservativen , Dato,  wird an die
Spitze des neuen Kabinetts treten.

Rordanrerika.
Tcutschenvkrfolgnngcn in Amerika.

Laut der „Kriegsztg ." meldet „Daily Mail"
aus Ncwyork: Im ganzen wurden in Newyork,
Cleveland, Ohio und Chicago etwa tausend
Deutsche am Samstag verhaftet . Es lvu d̂m an¬
geblich 250 Gewehre (vermutlich Jagdflinten ^und
Cchützenbüchsen), Maschinengewehre (?) u, Säbel
und eine deutsche Flagge beschlagnahmt, . Ter
Oberst Pierkowsky, der dreißig Jahre lang in den
Vereinigten Staaten wohnt, wurde als angeblicher
deutscher Agent verhaftet . Die Polizei drang auch
in eine in der fünften Avenue gelegene Wohnung
einer Frau Reisinger ein, einer Tochter des be¬
kannten deutschen Brauers Busch, in deren Woh¬
nung der deutsche Botschafter Graf Bernstorff mit
anderen Deutschen zusammen gekommen sein soll.
Der Diener des Hauses war ein ehemaliger Reser¬
vist des deutschen drahtlosen Dienstes . Nach einer
Genfer Meldung der „Kriegsztg ." gilt für alle in
Amerika jetzt vorgenommenen Verhaftungen die
verlogene Anschuldigung der Teilnahme an einer
Verschwörung gegen die Sicherheit
des Staates.  Die Verfolgungen gllchehen
nach Washingtoner Drahtungen Pariser Blätter
auf Grund vorliegender. Listen. Der festgenom-
mcne deutsche Kapitän Paul König darf nicht ver¬
wechselt werden mit den: Kommandanten des
Handelsunterseebootes „Deutschland".

Die Torpedos unserer Dl-Koole
und die ftlbernen Torpedos wer¬

den den Feind besiegen!

sorgung der Arbeiter der Rüstungsindustrie mit
Bier während des Sommers erwünscht erscheint,
zu ermöglichen, ist für Preußen durch Anweisung
der zuständigen Minister die Herstellung
von  E i n f a chb i e r , dessen Stammwürze 5
vom Hundert oder weniger an Ertraktstoffen ent
hält , allgemein zugelassen. Dieses Bier darf je
doch nur unter der Bezeichnung „Einfachbier" in
den Verkehr gebracht werden. Nach der Verord¬
nung über Bier darf beim Verkauf durch den Her¬
steller der Preis für untergäriges Bier in Fässern
31 Mark und für untergäriges Einfachbier in
Fässern 20 Mark für 100 Liter nicht übersteigen.
Die Regierungspräsidenten sind ermächtigt, nie
drigere als die in der Verordnung bestimmten
H ö ch st p r e i s e für Bier  festzust 'tzen. Dies
wird insbesondere bei Herstellung non Einkachbier
mit einem geringeren Stammwürzgehalt als 5
v. H. in Frage kommen, da bei Festsetzung des
Höchstpreises für Einfachbier in Höhe von 20 Mk.
von einem Stammwürzgehalt von 5 v. H. ausge
gangen ist. Dts genannten Behörden können fer
ner die Festsetzung von Höchstpreisen für
den Zwischenhandel,  sowie eine Regelung
des Verkehrs mit obergärigem Bier anordnen.
Dagegen wird die Festsetzung der Kleinhandels
Höchstpreise(A u s s cha n kp r e i s e) mit Rücksicht
auf die erheblichen Verschiedenheiten der örtlichen
Verhältnisse im allgemeinen durch die Gemeinden
zu erfolgen haben.

Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften
solvie von anderen Betrieben , die Bier offen oder
in Flaschen oder anderen Gefäßen im Kleinver¬
kauf abgeben, sind nach der Verordnung über Bier
verpflichtet, durch deutlich sichtbaren Anschlag in
den Wirtschaftsräumen und Verkaufsstellen H;
Verkaufspreise in den zum Ausschank oder Ver
kauf kommenden Massen bekanntzugeben, imd
dürfen die angekündigten Preise nicht über
schreiten.

V Ans dem Kreise Westerburg , 11. April . Die
Zeichnungen auf die 6, K r i e g s a n l " i h e im
Kreise Westerburg schreiten in sehr erfreustcher
Weise vorwärts und dürften , so weit sich die Sache
bis jetzt beurteilen läßt , die Zeichnungen der
5. Kriegsanleihe weit übcrtreffen.  Die
Resultate bis heute sind teilweise geradezu über-
raschmd. In der Gemeinde H u n d s a n g e n
sollen bis heute 00 000 M,  in Gersbafen
10 000 c£  und in der kleinen Gemeinde Mols
b c r g sogar schon 30 000 M gezeichnet worden
sein: in letzterer ohne die Zeichnung der Gräflich
von Walderdorff 'schen V 'rlvaltung , die ja
noch nicht bekannt ist. Dieselbe wird sich aber , wie
bestimmt anzunehmen ist, auch mit einem großen
Betrag beteiligen. — Zur Ehre der Bewohner des
Kreises Westerburg muß gesagt werden, daß alle
Kreise zur Ailfklärung über die 6. Kriegsanleihe
getan haben, was sie nur tun konnten, und man ist
in allen Kreisen von der Wichtigkeit der 6. Kriegs
anleihe überzeugt. — Zur Aufklärung in den
wirtschaftlichen Fragen  wird ebenfalls
nichts im Kreiie unterlassen , was zur Folge hat,
daß jeder die Ueberzengung hat , daß alles , was an
Lebensmitteln entbehrlich ist, abgelief-rt werden
muß. Was den Anbau der Felder , Saatgut , Ar

beits - und Kespannkrästc betrifft , so ist hier auch
'wreits alles io weit geordnet, und man darf ver-
;id)ert sein, daß, sobald die Witterung es erlaubt,
mit dem größten Fleiße an die Feldbestellung ge¬
gangen wird. Mau ist sicher, daß auch kein
Ouadratmeter kulturfähiges Land im Kreise
Westerburg liegen bleiben wird. — Eine am vori¬
gen Donnerstag den 5. April in Westerbrirg im
Saale zum goldenen Löwen abgehaltene Ver¬
sammlung,  zu welcher sämtliche Bürgermeister
und sämtliche Wirtschaftsausschüsse erschienen
waren, zeigte ein sehr erfreuliches Bild . Es wurde
in fast allen Fragen vollständige Einigkeit erzielt.
Herr Rentmeister Schmitt,  Herr Bürgermeister
Kappel  u . Herr Ticrzuchtinspektor Schulze-
Rößler  hielten zündende Ansprachen, nach wel¬
chen fast alle Anwesenden die Persicherung gaben,
das Aeußerste ’ zum wirtschaftlichen Durchhalten
leisten zu wollen, und jeder war auch von dieser
Notwendigkeit überzeugt.

) !(Aus dem Kreise Westerburg, 10,-April . Die
Gemeinde Obersain - Haindorf  zeichnete
zur 6. Kriegsanleihe 10 000 Jl.

Holler, 11. April . Der Landsturmmann
Franz Steiuebach  von hier erhielt für treue
Pflichterfüllung und tapferes Verhalten au der
Somme das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Somit sind
zwei Söhne der Frau Witwe Steinebach im Besitz
dieser Auszeichnung.

) !( Eambrrg , 11. April . Es ist unstreitig ein
soziales und vaterländisches  Werk , den
unterernährten Stadtkindern möglichst viele
Pflegestellen auf dem Lande zu erschlic-ßen. Soll
aber die schwierige Aufgabe gelingen, dann muß
das religiöse Ideal  mit seiner ausschlag¬
gebenden Werbekraft entsprechend zu Wort kom¬
men. Die nicht geringen Schwierigkeiten bei der
Versorgung der Kinder wurden hier mutig beiseite
gesetzt als der warmherzige Aufruf unseres allver¬
ehrten Oberhirten von der 5kanzel verlesen und
das christliche Liebeswerk  eindringlich
empfohlen wurde. Nun werden hundert Kinder
hier ein Ferienheim finden. Den wackeren Cam-
bergern alle Anerkennung!

* Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 10.
April . Ter Viehhandelsverbaud für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden beschloß in seiner letzten
Porstandssitzung, die Provision d»r Händler beim
Ankauf von Rindern zu Schlachtzwecken von 2 'A
auf 2 Prozent herabzusetzen. Gleichzeitig wird die
Provision der Vertrauensleute um % Prozent er¬
mäßigt.

* Wiesbaden, 11. April . Schulpers om a l-
Nachrichten.  Anstellungen : Einstweilige.
Hamacher, Rosa, kath., technische Lehrerin , Mayer.
Sibylla , kath., Lehrerin , Frankfurt a. M „ 1. 4.
— Endgiiltige . Bicker, Mathilde , kath., Lehrerin,
Frankfurt a.' M., 1. 4. 1017, Stehr , Frieda , kath.,
Lehrerin , Schneider, Helene, kath., Lehrerin,
Frankfurt , 1. 4. ; Rüster, Martha , kath., Lehrerin
Sonnenberg , 1. 4. ; Hauser, Susanna , kath., Leh¬
rerin , Rennerod, 1. 4.: Dillmann , Johanna , kath.,
technische Lehrerin , Limburg , 1. 4. — Ver¬
setzungen: Hermann , Ignaz , Lehrer, kath., von
Erbach nach Frankfurt a. M, , 1. 4.: Hayer , Elisa
beth, Lehrerin , kath., von Niederreifenberg nach
Hattersheim , 1. 6. — Uebertritt an mittlere und
höhere Schulen : Lang, Josef , Leher, kath., Frank¬
furt a. M„ Bismarckmittelschule.

ht. Oberursel, 11. April . Bei der Holzversteige
rung im Stadtwalde wurden kürzlich Preise
von imglaublicher Höhe erzielt und Gebote abge
geben, die man bald als wahnsinnig bezeichnen
möchte. Das Klafter Holz kam im Höchstgebot auf
115 Jt\  das sind 300 bis 400 Prozent höhere
Preise gegen Friedenswerte . Die Käufer tragen
jedoch au derartig unverantwortlichm Preisen
selbst die Schuld. Denn am Montag kam es vor,
daß auf ein Klafter Holz ein Erstgebot von 70 Ji
abgegeben wurde, das zweite Gebot lautete
„100 JT-  also ohne jedes Besinnen bot der Kauf
liebhaber sofort 30 M mehr.

ht. Frankfurt , 11. April . Der um die Reform
der höheren Schulen Deutschlands hochverdiente
Geh. Regierungsrat Dr . Friedrich E i s e l e n fei¬
ert dieser Tage ein dreifaches Jubiläum . Vor 70
Jahren bestand der jetzt 91jährige Schulmann seine
Doktorprüfung an der philosophischen Fakultät der
Universität Halle a. S . Vor 50 Jahr »n übernahm
Eiselen als erster preußischer Direktor in Frank¬
furt die Leitung des bekannten Realgymnasiums
„Musterschule". Und jetzt vor 25 Jahren führte er
mit zwei anderen hiesigen Schulmännern den sog.
Frankfurter Rcformplan in den höheren Schulen
Deutschlands ein. — Der körperlich und geistig
noch sehr rüstige Greis verbringt seinen Lebens¬
abend in Berlin Lichterfelde. Im Mai vorigen
Jahres weilte Eiselen noch in Frankfurt und hielt
hier an die Schüler der Musterschule eine von
vaterländischer Kraft durchwehte ergreifende An¬
sprache.

bt. Frankfurt , 11. April . Der Wohltätigkeits¬
verein „Waisenfreund" plant die Erbauung eines
eigenen Waisenheims in Usingen. Er hat für die¬
sen Zweck be reits ein Baukapital von mehr als
100 000 Mark aufgebracht.

ht. Frankfurt , 11. April . Durch Maaistratsbe-
schluß werden mit der am 16. April in Kraft tre¬
tenden Erböbuna der Fleischration der Bevölkerung
besondere Vergünstigung zuteil . Den Minder¬
bemittelten werden auf die Zulagefleischkarte wö¬
chentlich beim Rindermetzger 60 Pfennig rcnb beim
Schweinemetzger 20 Pfg . auf den Kaufpreis in An¬
rechnung gebracht. Die übrigen Haushaltungen
erhalten in gleicher Weife beim Rindermetzger 30
und beim Schweinemetzgw 10 Pfcnniae gutgerech¬
net. Die Fleischzulagemarken für Kinder gelten
die Hälfte der entsprechenden Marken für Er¬
wachsene.

ht. Aus der Rhön, 11. April . Die Osterfeier-
toge brachten dem Rhöngebirge erneut gewaltige
Schneemassen, die sich auf dem Kreuzberg in einer
fast gleichförmigen Schicht von 50 Zentimetern
austürmen . Gestern vorniittag zeigte das Tber-
mometer im Kloster Krnizberg drei Grad Kälte.

RrrGlr -ches.

damit , daß er in der Pfarrkirche der Heimat seine
Primiz feiert.

X Frankfurt , 11. April. Herr Kaplan Stein¬
in e tz, der s- ither hier ani Dom angestellt war , ist
als Nachfolger des krankheitshalber beurlaubten
Herrn Pfarrvikars Zentgraf  zum Pfarrvikar
in Schmitten ernannt , Herr Kaplan Merkel  von
Eltville hierher au den Tom, Herr Kaplan Weck-
>, e cke r von Bad Homburg v. d. Höhe-Kirdorf nach
Eltville , Herr Kaplan W >i st von Bornheim nach
Kirdorf und Herr Kaplan Busalt  von Geisen¬
heim nach Bornheim verseht worden.

* München, 11. April. Der Münchener Nun¬
zius Erzbischof Aversa  mußte am Ostzrsonn-
tagabend ivegen plötzlich aufgetrtener Blinddarm¬
entzündung in die chiurgische Klinik gebracht und
operiert werden.

Letzte Nachrichten.

Arzbach, 11. April . Morgen werden wir hier
dr-' erhebende Feier der ersten bl. Mess" durch einen
Sohn unteres Ortes haben. Herr Pallottinerpater
G e r h a r z von hier , der lange in dem gegenwär¬
tigen Krieg an ck>er Front tavfer mitaekämvft , sich
das Eiserne Kreuz  verdient hatte und lange
in Folge schwerer Verwundung in verschiedenen
Lazaretten , zuletzt in den von den Pallottin .-rn in
deren Mutterhaus errichteten Lazarett schöner lei¬
dend darnieder lag, ist nänftich von seinen Wunden
so weit geheilt worden, daß er gestern in Limburg
von dem dcr Pallottinergenossenschaft anneböngen
Herrn Bischof Henne mann,  Avostolischem
Vikar von Kamerun , die hl. Pri ?st?rw>nhe empfan-
gen konnte. Er erfreut die ganze Pfarrgemeinde

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  11 . April . Amtlich wird vcrlaut-

bart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe d-.s Gcncrnlfcldmarschalls
von Mackensen.

Ein k. u. k. Fliegcr schoß im Luftkampf über
G a l a b ein russisches Nienport-Flngzeug ab
Hccresfront des Geucraloberst Erzherzog Josef.

Im Bckas-Grbicr wurden feindliche Vorstöße
zurückgewicsen. Unsererseits rege Patrouillen-
arbcit.

Hccresfront des Generalfeldmarschnlls
Prinz Leopold von Bayern.

Die russische Artillerietätigkeit nahm stellen¬
weise zu. Sonst nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerietätigkeit war an der

küstrnländischen Front gestern im allgemeinen
lebhafter  und hielt an manchen Stellen auch
die Nacht an. Im Gebiet des Ekchtalcs und Garda-
Secs setzten die Italiener ihr Zerstvrnngsfruer

uttfrrr .OrKrfinttrit hrhnrrlirfi fort.gegen unsere Ortschaften beharrlich fort.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Albaner-Abteilungen überfielen mit vol¬
lem Erfolg die italienischen Vorposten nördlich
von Topoloni.

v. H ö f e r, Fcldmarschallentnant.

Friedenskundgebungen in Paris.
Schweiz . Grenze,  12 . April . Der „Zürch.

Tagesanz ." nnd andere Blätter berichten von
neuen großen Kundgebungen gegen den Krieg aus
Paris . Tausende von Personen beteiligten sich an
den Friedenskundgebungen und der Absingung
revolutionärer und kricgsfeindlichcr Lieder. Es
kam zu großen Kundgebungen und Tumulten.

Rußlands wachsender Friedenswille.
S chw c i z. G r c u z r, 12. April . Ter „Zürch.

Tagesanz ." meldet: Sonninvs Leibblatt „Gior-
nale d'Jtalia " berichtet ans Petersburg „bedenk-
liche Alarmnachrichtcn" über den Fortgang der
Revolution und schreibt, dcr Sieg der Frie¬
densanhänger  sei in Rußland für möglich
zu halten.

Die russische Armee wartet auf Frieden.
Wie », 11 . April . In eurem Artikel über die

Zustände bei den russ. Fronttruppen heißt cs in
dcr Wiener „Reichöpost" : Der Druck der Unklar¬
heit über die Lage dcr russ. Fronttruppen hat sich
seit mehreren Tagen verstärkt. Difziplirr»
losigkeit  breitet sich immer weiter an der gan¬
zen russischen Front aus , vielleicht infolge der zu¬
nehmenden Verschlechterung der V e r -
pflcgungsverhältnisse  der russ. Armee.
Die Mannschaft ist vielfach auf Fischkost angewie¬
sen, besonders Heringe.  Die Brotportionen
sollen empfindlich herabgesetzt  worden sein.
Viele Truppenteile waren über fünf Tage lang
ohne Brot . Im Hinblick auf die letzten Ereignisse
erwartet man den Frieden, ohne sich aber über¬
haupt über den Weg zum Frieden klar zu sei».
Daneben mehren sich die Anzeichen einer gestei¬
gerten Abneigung gegen England. Es bestätigt sich
ferner , daß die Mißstimmung zwischen rusiische«
und rumänischen Truppen ständig zunimmt.

Anfänge einer Gegenrevolution.
Berlin , 11. April . Das „B. T." meldet aus

Stockholm: Das Odessaer Militärkommando erhalt
täglich immer mehr beunruhigende Nachrichten
über die Zunahme der gegenrevolutronaren Strm-
mung an vecschr denen Orten des Odessaer Dlstrrk-
te« ' Soldatenabteilungen wurden zu Hilfe ge-
schickt, um etwaige Unruhe zu unterdrücken. Der
Gendarmcricbcsehlshabcr und die übrigen Beam¬
ten halten Versammlungen ab gegen die neue Re¬
gierung . Nach einer Erklärung des russischen-so¬
zialdemokratischen Organisationskomite ŝ stände
in den Petersburger Arbeitervierteln mchr alles
gut . Trotz des Beschlusses des Arbeiter- und ^ >ol-
datenrates hätten alle Fabriken noch nicht die nor-
ttuilc 2lrbcit uuebet nufficttonttttciu XtC1 Jlrbcttct
Üben, anstatt sich an die Schiedsgerichtezu wendm,
eine eigenmächtige Gerichtsbarkeit aus . Das Exe¬
kutivkomitee des Arbeiter- und Soldatenrates ve-
zeichnete die Lage äußerst ernst.

In Stockholm.
Berlin , 11. April . In der Presse wird das Ge-

riicht verzeichnet, daß sich der Abgeordnete
Scheidemann  mit anderen sozialdemokrati-
feften Vertretern nach Stockholm  beaeben habe,
^weisellos zu Verhandlunaen mit Rußland,
sozialdemokratischem Kreisen wird versichert, d-aß
das Gerücht auf Richtigkeit  beruht . (K. Ztg .)

Petrograd wieder Petersburg?
Stockholm, 11. April . „Rjettch" macht den Vor-

schlag, Petroarad jetzt wieder Petei'sburg zu nen¬
nen da die Petroarad .r Periode die schiecklichste in
der 'russischen Geschickte gelvesen sei. _

Jsracliiischcr Gottesd-rnst.
Donnerstagabend 7 Uhr 10 Min ., Freitagmorgen

8 Uhr 30 Min ., Freitagabend 6 Uhr 50 Min ., Samstag¬
morgen 8 Uhr 30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr
30 Min ., Ausgang 8 Uhr 10 Min.

verantwortl. für die Anzeigen: I . L. O » e r , Limducg.
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Todes - ^ Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Nach,

rieht, dafl es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter, Frau

Elisabeth Blum
ged. Stegcr

nach kurzem Leiden, öfters gestärkt durch den
Empfang der hl. Sakramente, im Alter v̂on 89
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 2961

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Jakob u. Josef Wahl.

Dietkirchen, Hintermeilingen , den 10. April 1917.

Die Beerdigung ist am Freitag, den 13. April,
vormittags81/«Uhr in Dietkirchen.

Danksagung.
Für die zahlreichen, wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des Hinscheidens unserer
nun in Gott ruhenden geliebten, unvergeßlichen
Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und T«ite>

I Frau

Anna Hilf
geb . Seibel

sagen wir herzlichen Dank. Auch besonderen Dank
deÄ ehrw. Schwestern des hiesigen Bethlehemklosters
für die liebevolle Pflege, sowie für die zahlreich
gestifteten heiligen Messen und schönen Kranz¬
spenden.

Josef Hilf und Kinder.
Limburg , den 11. April 1917. 2932

Amtliche Anzeigen.
Ausgabe von Tebensmittelkarten.

Am Freitag , de» 13. April d. Js ., wird im Rathaufc
Zimmer Nr . 13 für alle in der Stadt Limburg zu ver¬
sorgenden Personen eine Lebensmittelkarte zum Bezüge
von besonderen Lebensmitteln (Gries , Graupen , Marme¬
laden usw.) zur Ausgabe kommen.

Die Ausgabe erfolgt nach der Einteilung der vrotbuch-
ausgabe und zwar vormittags von 8 bis 1 Uhr bei der
Ausgabestelle I für die Anwohner der Straßen Au bis
Frankfurterstraße,

bei der Ausgabestelle II für die Anwohner der Hospial-
straße bis Ob. Schiede einschl. «achmtttags von 3 bis 6 Uhr

bei der Ausgabestelle I
für die Anwohner der Straßen Friedhofsweg bis einschl.

Holzhermerstraße,
bei der Ausgabestelle II
für die Anwohner der Straßen Untere Schiede bis

emschl. Wörth straße.
Die Lebensmittelkarte « tthält 20 Bezugsabschnitte und

^ensoviel Ouittungsabschnitte . auf weichen der betr.
Kleinhändler die Abgabe eines Dezngsabschnitts zu be-
schernigen hat.

Die Haushaltungsvorftände werden « sucht, die Lebens-
mtttelkarten mit ihrem Namen und der Angabe der Woh.
mmg zu versehen, damit etwa verlorene Karten , für welche
Ersatz nicht geleistet werden kann, dem Verlierer zurückge-geben werden können.

Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten find sämtliche
Brotbücher vorzuzeigeu.

Der Bezugsabschnitt Nr . 1 der Lebensmittelkarte ist bis
Samstag Abend in einem Lebensmittelgeschäft abzugeben.

Aus denselben werden mehlhaltige Nährmtttel zur Aus¬
gabe kommen.

Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Ab-
schnitte bis Montag Mtttag im Rathaus« Zimmer Nr . 11,
zu je 100 abgezählt, abzuliesern.

Limbnrg , den 11. April 1017.
_ _ _ Stadt . Lebensmittelamt.

Kohlrabi-Verkauf.
Freitag , den 13 . April d. Js . nachmittag - von

“7 * I*  Uhr Verkauf von ausländischen Kohlrabi, das
Pfund zu 10 psg , im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg , den II . April 1917. 8002
Städtische Lebensmittel -Ber kausSstelle.

Grun- stu«ksverpachtung.
Samstag , den 14. April d. Js ., vormittags 1V Uhr.

läßt die Stadtgemeinde Limburg und der Burgerhospital^
sond Limburg eine Anzahl Grundstücke in dem sogenann-
ten Brückenseid, welche seither von dem Landmann
Johann Christian Lanz gepachtet waren, und zwar:

2 Grundstücke in der Gemarkung Ossheim im Disttikt
Boden von zusammen etwa 67 Ruten,

1 Wiese in der Wolkenwiese von 42 Ruten,
3 Aecker unter Wagnersbäum von je etwa 60 Ruten

wovon 2 mit Roggen bestellt,
5 Wiesen unter den Weiden von je etwa 30 Ruten,

welche sich zur Anlage von Gemüsegärten eignen,
1 Acker am Dietkircherweg in der Größe von etwa 90

Ruten,
1 Acker in den langen Strichen von etwa 80 Ruten,
2 Aecker am Ossheimerweg von je etwa 30 Ruten (mit

Klee bestellt),
1 Acker in der Heidenwies von etwa 70 Ruten,
1 Garten in der Bitz von etwa 16 Ruten und
1 Acker im Dachstuck von etwa 50 Ruten,

öffentlich meistbietend aus weitere neun Jahre aus dein
Rathause perpachten. Nähere Auskunft , insbesondere
über die Bedingungen , wird erteilt aus Zimmer Nr . 1.

Limburg , den 6. April 1917. 2926

Grimdstücksverpachtmig.
Der Herr Freiherr , Kammerherr von Dün¬

gern-  Dchrn stellt den Limburger Einwohnern
zur Anzucht von Kartoffeln und Gemüse
ein Ackergelände in der Flächcngrößo von rund
6 ‘A Morgen zur Verfügung . Das Gelände ist be¬
legen in der Gemarkung Eschhofen rechts von der
Landstraße nach Linter , gegenüber dem sogen.
Linterer Wäldchen und in der Nähe der Tongrube.

Bedingungen:  Pachtzeit von jetzt bis
Herbst 1926. Das erste Jahr (1917) pachtzins-

frei, für die übrige Pachtzeit gilt der Satz von
15 Mark für den Morgen und Jahr , für ge¬
ringere Flächen entsprechend weniger.

Meldungen mit Angabe der gewünschten Flächen¬
größe werden in den nächsten8 Tagen auf Zimmer
Nr . 1 des Rathauses entgegengenommen.

Limburg , den 31. März 1917. 8776
Der Magistrat.

IMiltt
Soamasse

HOndeisicner, unter Garantie des BezirksveröaRües des Regierungsbezirks wm &fr*
Reicbsbankgirokonto . —- Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 8z, u sq,
28 Filialen(Landesbankstellen) u. 170 Sammefstellen Im Reg.-Bez. Wiesbaden
Aasgabe von Schuldverschreibungen

der Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.

Freiwillige Versteigerung,
Freitag , den 18 . April , nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich hier, Brückenvorstadt9, meistbietend gegen bar -

2 Kühe , 2 Rinder , 2 Wagen , « Pflüge . 2 Eggen,
«ine einspännige Mähmaschine mit Fruchtablage, e „e
Häckselmafchine , eine Partie Stroh , Heu u Dünger,
und vollständiges Pferdegeschirr und viele landwirt¬
schaftliche Geräte.
Limburg , den 10. April 1917. 2959

Bässe , Gerichtsvollzieher.
~  Gemäß Verordnung des Bundesrats tritt am
16. April 2 Uhr morgens anstelle der mitteleuropäischen
Zett wieder die Sommerzeit m Kraft . Die Bahnhofs-
Uhren werden um 2 Uhr morgens aus 3 Uhr vorgestellt.
Zur Ueberleitung des Zugverkehrs aus der mitteleuro¬
päischen in die Sommerzeit sind am 15. und 16. April
Aenderung .m in den Abfahrt - und Ankunftszeiten einiger
Züge erforderlich, die in einer auf den Bahnhöfen aus-
hängenden Bekanntmachung zusammengestellt sind.
345 Königliche Eisenbahndrrektion Frankfurt a. M.

Holz Versteigerung.
Samstag - eu 14 . April , vormittags 9 Uhr

kommt im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Allgeheg nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

2 Eichen-Stämme mit 3,32 Festmeter,
14 Eichen-Stämme mit 6,01 Festmeter,
3 Rm. Nadel-Schicht-Nutzholz 2,40 Meter lang,

84 Rm. Eichcn-Schicht-Nutzholz 2,40 Meter laug,
44 Rm. Eichen-Scheit und -Knüppel,

223 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
355 Eichen- und 3580 Bucheu-Welle«.
Der Anfang wird mit dem Stammholz gemacht.
Obertiefenbach, den 11. April 1917. 2987

,_ Schlitt , Bürgermeister.Mfteim MlsWkkiM
Mittwoch , den 18. April , vormittags 11 Uhr
in der Wirtschaft von Emll S e i b e l in Altendiez, Distr . 1
Steinkops (Nr . 641—698), 19 Steinkopfsbuchen (Nr . 699
bis 728), 23 u. 24 Ahlenkops (Nr . 631—640 u. Nr . 729 bis
751), 32b Sprattg und Tot . Eiche: 16 Rm. Scht. u. Kn
Buch7: 440 Rm. Scht. und Kn., 200 Wellen, 80 Rm. unauf-
gearbeitetes Reisig._ 2975

Oberförsterei Merenberg.
Montag , den 16 . April 1917,

vormittags 10 Uhr,
kommen in der Wirtschaft von Wilh. Schneider zu Oders
bach aus dem Schutzbezirk Odersbach, Distrikt 16 Hain-
buchenbcrg, 20 Bächelswald, 25 bis 29 Wehrholz, Capitäns-
wald, Steinbühl , 31 Kissel, 32, 33 Kalteborn , 35 Hermanns
kops zum Verkatrs: Eichen: 24 Stämme 9 Kl. bis 5. Kl. =
13 Fstm. (Distrikt 25, 27, 31, aus 32 die Nummern 3, 6, 8,
8). 5 Stangen 1 Kl., 21 Rm. Scheit und Knüppel ; 1 Eschen¬
stamm — 0,38 Fstm.; Buchen: 480 Rm. Scheit, 292 Rm.
Knüppel . 151 Hdt. Wellen, 48 Rm. Reiserknüppel: Nadel-
holz: 196 Stämme - 36,23 Fstm. (Distt . 16. 20, 29, 30),
2076 Stangen 1.—8. Kl., 88,8 Hdt. Stangen 4. bis 6. Kl.
(Distr . 16. 20. 26. 28. 35), 42 Rm . Knüppel. DasNutzholz
wird zuerst verkauft.

!

Eröffnung von provislonafreien Scheck¬
konten.

Annahme von Wertpapieren zur Ver¬
wahrung u.Verwaltung (offene Depots)

An-u.Verkauf von Wertpapieren , Inkasso
von Wechseln und Schecks, Einlösung
filiiger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit andohne Amortisation.
Darlehen an Gemeinden nnd öffentlicheVerbünde.
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard -Darlehen).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Hassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherangsanstalt.

———— — Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. _ _
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).Kleine Lebens -Voths -Versichsrunn

Direktion der Nassauischen Lsndesbank.

Bekanntmachung.
Ss ist in Aussicht genommen , bei genügender Be¬

teiligung zu Dstern d. Js . in Montabaur  wieder «inen
auf drei Jahre berechneten außerordentlichen staatlichen
prSparandenkurfas für katholische Zöglinge tn eröffnen.

Di« Aufnahmeprüfung ist auf den rr . April d. 3$.
von vorm . 8 Uhr ab angesetzt worden.

Anmeldungen hierzu find sofort an den Herrn
Seminardirektor in Montabaffr ;» richten.

Den Anmeldungen sind beizufügen:
a. ein von dem Bewerber selbstangefertigter Lebenslauf;
d . der Geburtsschein;
c. ein Impfschein , ein Nachimpfschein und ein Ge.

sundheitszcuqnis , ausgestellt von einem zur Führung
eines Dienstsiegels berechtigten Arzte;

d . dir Schulzeugnisse;
e. die Erklärung des Vaters oder des Nächstver.

pflichteten, daß er die Mittel zum Unterhalt des
Zöglinges während der Dauer des Unterrichts-
Aursus gewähren werde, bezw. «in Vermögens.
Nachweis.

Der Aufzunehmende muß bestimmungsgemäß das
(4. Lebensjahr vollendet haben . Gin Altersnachlaß bis
zum Höchstmaß von 6 Monaten kann aber durch die
Unterzeichnete Behörde gewährt werden . Bedürftigen
und fleißigen Präparanden können Unterstützungen aus
Mitteln des Kursus bewilligt werden. 2976

Wegen des Unterkommens der Zöglinge wird der
Seminar -Direktor Rat und Weisung erteilen.

Lasiel, den8. April(9(7.
Königliches Prooinzialschnlkollegium.

p a eh I e r.

MM
Donnerstags , Freitags
und SamstagS , jede Woche

geöffnet. 348

81»imMomoi
von 1,70 Festm., kerngesund
.zu verkaufen. 3005

Wilh . Reitz, Hausen,
Post Langendernbach.

öM' und MfluMtk. @. n. u. §.
$it Langendernbach.

Wir laden hiermit uns tze Mitglieder zu der am
Sonntag » den 22.  April , nachmittags 4 Uhr , im
Saalbau Job . Becker dahier stattfindendenordentlichen

General -Versammlung
ergebenst ein.

TageS - Ordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2.  Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz.
3. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahres

rechnung und Bilanz sowie über die vorgenommenen
Revisionen.

4.  Genehmigung der Bilanz. Entlastung des Vorstandes
und Verwendung des Reingewinns.

5. Ersatzwahl für ein Vorstands« und ein Auffichtsrats
Mitglied.

S. Allgemeine Wünsche und Anträge von Mitgliedern
Die Jahresrechnung und Bilanz liegen von heute ab

zur Einstcht der Mitglieder in unserem Geschästslokale offen
Langendernbach , den 11. April 1917.

3001 Der Torstand.

Waschmeister, Aufseher , sowie Dreher
Schloffer und Schreiner für größere

Erz -Aufbereitung
«ach Schlesien gesucht. Gegend schön, Verpflegung gut.

Nur schriftliche Angebote mit Angaben über Ansprüche,
Familirnverhältrnffe, AuSkunstsquellen und Vergangenheit an

Bergingenieur Schranz,
_ Diez a. d Lahn - Freiendiez 2900

Zisel Melier oder Einrichter
gelernte Dreher,

für meine Geschoss -Abteilung  gesucht

Q. F. Landauer -Donner,
Idstein im Taunus. 2963

Bin Freitag morgen von 10 LTir ab mit einem
Transport

m Hannoveraner Ferkel
im Stall von Gastwirt Karl Mayer , Limburg.

Peter Wünsehmani ?»
3000_ Schweinehändler, Villmar.

incler
)tt verkaufen.

Joh . Wilh . Schilling,
Elsoff. 3008

feilt träch tigesRind
zu verkaufen.

Jos . Orth 5 .,
Elsoff. 8007

Frischmelkende [0004
Erstlings-Ziege

mit Lamm zu verkaufen.
Joh . Nick, Mühlbach.

Verloren.
Eine goldene Damenuhr

mit Gliederarmband auf dem
Wege von Freiendiez -Lim¬
burg . 2948

Abzugrben in der Expedition
gegen gute Belohnung.

$8  werden für sofort ges. :
Dreher , Einrichter , For¬
mer , Gießereihilfsarbei¬
ter , Maschinisten .Maurer,
Schloffer , Schmiede,
Schneider , Schreiner,
Schuhmacher . Streckenar¬
beiter , Ziegeletarbeiter,

immerer sowie eine Anzahl
uhrleute.
Näheres : Kreisarbeits-
«achweis , Limburg.

Walderdorffer-Hos. 349

Auch für
Gemeinden «ud
Verwaltungen

von kapitalkräft. Fachmann«ToN-
Ausbeutegerechtsame

Feld oder Grude.
zu kaufen, pachten oder Be-
trttigung

gesucht.
Ausf. Angebote mit Lage,

Größe, Preis usw. an J. Z. 4
Haasenstein & Vogler,

A.-G . Cöln,
erbeten. 342
Diskret, zuyrs. Nachm, w. b.

Lbschl. honoriert.

AM Mn»
in Buchführung und Ma¬
schinenschreiben erfahren, sofort
gesucht. Schriftliche Ang. an

A . Ztmmertnann,
Neumarkt 11. 3005

Vurohttfe
(männlich oder weiblich), er¬
fahren im Maschinenschreiben,
zum alsbaldigen Eintritt ge-
sucht.

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen erbittet 2990

Landespflege-Anstalt
Hadamar.

SriTeudeöriinB
und

MonairmMM
gesucht. 2999

W . Schneider,
_ Neumarkt 16.

Ein Mädchen ~
gesucht von Frau Eontzen,
Bad Soden  a . T., König-
steinerstraße 21. 31

Monatsmädchen
gesucht. 2958

Hobler , Bergstr. 3.
Gut möbliertes

. 9

kür 2 oder 3 Wochen mit 2
Betten zu mieten gesucht.

Angebote unter 2853 an die
Exp. d. Bl.

Gesucht zum l . Mai
müiiiiefies Ziemer
mrt 2 Betten uub Kochgelegen¬
heit (Küche), möglichst mit
Keller.

Angebote unter Nr. 2912
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Möbl. Zimmer
spart.) zu vermieten.

Näh in der Exp. 2964
Suche zum l . oder 15. Mai

2 einfach möbl . Zimmer m.
Küche.

Off. mit Preisangabe unter
2837 an die Exprd. dieses
Blattes.

Bürgergesellschnft

„Constantia“
Biente Donnerstag:
Vereinssiisnd.

347 Der Vorstand.

80, 40- 50 Liter,
für Ziegen,

80, 100- 120 Liter,
für Kühe

sofort lieferbar.
Fritz Noll,

Staffel  a . d. Lahn.
Eigene 29951

Reparatur -Werkstätte.

Primalisciii-osi
liefert an Wiederverkäufer

und Selbstverbraucher
billigst. 2040

Kanne ist einzusenden.

C. von Saint-George
Hachenbur

National , kaufe zu
Preisen gegen bar.
unter 1. 6. 6688 an

Rudolf Sfosse,
287 Berlin , 8 W. 19.

BaugewerB/diute Offen Backa.M.
denpreuß. Anftaften gheichgeß&dt.

Der GrofiB.Direktor
Prof.Hugo Eberharde-
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